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lni mehrmaliger je t> î, Äe Inserate müssen!
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der j
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegcbeu!

sein. ^

1881.

Kejtcllnnge»auf den„GkjtlljWtcr"
für das II . Quartal 1881 nimmt jedes Postamt
und die Postboten entgegen.

Amtliches.
Auffsrderimg des SttilerkollcgimiiS zur Fatiruug des
Kapital - , Renten - , Dienst - und Berufs -Einkommens
ans den 1. Avril 1881 , behufs der Bestcucruna pro

1881/82.
In Gemäßheit des Art . 7 des Gesetzes vom

19. September 1852 zRegs .-Bl . S . 266 ) und des
Art . 4 , Ziff . 1. Schlußsatz des Finanzgesetzes vom
27 . Februar 1879 «Reg .-Bl . S . 39 ) wird behufs
der Fatirung des der Besteuerung unter¬
liegenden Kapital - , Renten - , Dienst - und Be¬
rufs - Einkommens auf den 1. April 1881 nach¬
stehende Aufforderung erlassen:

I . Die in Art . 2 des Gesetzes vom 19 . Sep¬
tember 1852 , beziehungsweise in Art . 2 des Gesetzes
vom 30 . März 1872 bezeichneten Steuerpflichtigen
oder deren gesetzliche Stellvertreter — für die im
Auslande sich aufhaltcnden die aufzustellenden Be¬
vollmächtigten — werden hiemit aufgefordert,
nach Maßgabe der gedachten Gesetze und der In¬
struktionen zu Vollziehung derselben vom 10 . Juni
1853 und vom 7. Juni 1872 (Reg .-Bl . von 1853
S . 171 und Reg .-Bl . von 1872 S . 197 ff.) an die
nach 8- 12 der erstgenannten Instruktion zusammen¬
gesetzte Ortssteuerkommission spätestens bis zum 1.
Mai 1881 , oder wenn die Ortssteuerkommission einen
kürzeren Termin anzuberaumen für angemessen er¬
achtet , innerhalb dieser Frist eine Erklärung ab¬
zugeben :

a) ob sie sich am 1. April 1881 im Besitze steuer¬
barer Kapitalien und Renten (Ziff . II . 1
hienach ) befunden haben und wie hoch sich
nach dem Bestände von diesem Tage , welcher
für die Entrichtung der Steuer auf den Zeit¬
raum 1. April 1881 bis 31 . Mürz 1882 ent¬
scheidet, der Jahres -Ertrag beläuft;

b) wie hoch sich ihr Dienst - und Berufs - Ein¬
kommen , sowohl in festen als in veränderli¬
chen Bezügen (siehe hienach Ziff . II . 2) beläuft.
Das feste ständige Einkommen ist nach dem
Stande vom 1. April 1881 , das veränderliche,
wechselnde nach dem Ergebnisse des Etatsjahres
1880/81 anzugeben;

o) was sie sonst zur Erläuterung ihrer Fassion
beizusügen für nothwendig halten.
II . Nach Artikel 1 des Gesetzes vom 19 . Sep¬

tember 1852 , beziehungsweise Art . 1 des Gesetzes
vom 30 . März 1872 , unterliegt der Besteuerung:

1) das Einkommen aus Kapitalien u. Ren¬
ten , und zwar:

a ) der Ertrag aus verzinslichen , im In - oder
Auslande angelegten eigenthümlichen oder nutz-
nießlichen Kapitalien , (verzinslichen Darlehen,
Schuldbriefen , Staats - oder anderen Obliga¬
tionen , Lotterie -Anlehenslosen ) , verzinslichen
und unverzinslichen Zielforderungen.

b) Renten , als Leibgedingc , Leibrenten , Zeitrenten
und vererbliche Renten jeder Art , insbesondere
auch zu Folge der Bestimmung in Art . II . 1
des Gesetzes , betreffend die Grund - , Gebäude-
und Gewerbesteuer vom 28 . April 1873 , Ne¬
gierungs -Blatt Seite 127 ) , die rcichsschlußmä-
ßigen Renten (mit Ausnahme dagegen der vom
Grundertrag abgezogenen , nach 8- 22 Satz 1
des Katastergesetzes vom 15 . Juli 1821 der

GcfüUsteuer unterliegenden Griindgcsülle ), übri¬
gens ohne Unterschied , ob die Reuten aus Grund¬
eigenthum oder bestimmte Gefälle fuudirt sind
oder nicht , ob sie von der Staatskasse , von
Körperschaften oder Privaten gereicht werden,
ans dem In - oder Auslände fließen , sowie
die Entschädigungen , welche an frühere Be¬
rechtigte chr verlorenen Umgcldsbezug oder
genossene Umgeidssrciheit , für ausgcchobcne
Kammcrsleuern oder aus Mistige » Titeln ge¬
reicht werden , die von adeligen Gutsbesitzern
au Mitglieder ihrer Familien zu entrichtenden
Apanagen , Wiltume , Alimente , edcnsv Präben-
den und Ordeuspensioneu , iugleichen Renten
oder Dividenden aus aus Gewinn berechneten
Aktien - Unternehmungen und zwar nach
Art . 1 Absatz 2 des Gesetzes vom 30 . März
1872 ohne Rücksicht daraus , ob das be¬
treffende Unternehmen in Württemberg
oder anderswo der Gewerbesteuer un¬
terliegt.

Eintuuste der vorgenannten Arten , welche
aus Bezugsquellen außerhalb Württembergs
fließen , unterliegen nach Art . 1 Abs. 1 des Gesetzes
vom 30 . März 1872 der Besteuerung in Würt¬
temberg auch dann , wenn dieselben außerhalb
Württembergs bereits mit einer Steuer be¬
legt sind ; es darf jedoch die zum Ansatz kommende
auswärtige Steuer am Jahresertrag dieser Ein¬
künfte abgezogen werden , so daß nur der Ueberrest
als steuerbarer Betrag im Sinne des Art . 5 des
Gesetzes vom 19 . September 1852 zu behandeln ist.

2) Das Dienst - und Berufseinkommen
jeder Art , insbesondere

a) aller im Staats - , Hof - , Kirchen - , Schul - ,
Körperschafts - , Gemeinde - und Stiftungsdienst
aktiv angestellten oder verwendeten Personen,
der Militärpersonen , der ausübenden Aerzte,
Rechtsanwälte , immatrikulirten Notare , der
Vorstände , Mitglieder u. s. w. , der Verwal-
tungs - und Aufsichtsräthe von Aktiengesell¬
schaften , der Architekten , Feldmesser , Künst¬
ler , Literaten , der gutsherrlichen Verwalter
und Diener , der Pfleger und Vermögensver¬
walter aller Art , Geschäftsführer und Diener
von Privatvereinen , der bei öffentlichen Stel¬
len , bei gewerblichen Unternehmungen , sowie
für Privatdienste aller Art verwendeten männ¬
lichen und weiblichen Gehilfen und Diener;

d ) die Quiescenzgehalte der Civil - und Militär-
Staatsdiener , sowie die Pensionen oder
Ruhegehalte , die Invaliden - , Medaillen - ,
Gnadengehalte und Unterstützungen , welche einer
der zu lit . a . aufgeführten Personen nach
dem Austritt ans dem activen Dienstverhält¬
nisse in Beziehung auf ihre frühere Dienst¬
leistung oder aus gleichem Grunde deren Wit¬
wen und Waisen von dem Staate aus einer
anderen öffentlichen Kasse , oder von einem
Privaten gereicht werden;

überhaupt aller , welche aus persönlichen
Leistungen einem der Gewerbesteuer nicht un¬
terworfenen Erwerb ziehen , in welcher Be¬
ziehung beigefügt wird , daß die Commissionäre , Mack-
ler ^Sensale ) Herausgeber (Verleger ) von Zeitungen
nnd Zeitschriften der Gewerbesteuer unterliegen und
daher für die Einkommenssteuer keine Fassion mehr
einzureichen haben , daß jedoch Honorare für die
Redaktion und für wissenschaftliche Arbeiten wie bis¬
her der Berusseiukommenssteuer unterworfen sind.

Zu dem steuerbaren Einkommen gehören auch Tag-
geldcr und Honorare , Gehaltszulagen , Zusatzgehalte
für Nebenämter , Belohnungen für Pflegschaften und

j Vermögensverwaltungen , Anlheile am Gewerbsge-
winn , Tantiemen , Prämien , Gratifikationen , des¬
gleichen Zinsen oder Renten , welche als Theile
eines Dienst - oder ähnlichen Einkommens bezogen
werden , das Einkommen derjenigen , welche mit der
Ausübung der Heilkunde sich befassen, auch wenn sie
gemäß der Reichsgewerbevrdnnng den Titel eines
Arztes sich nicht beilegen dürfen : dagegen gehören
nicht hierher unständige Graiialien und Geschenke.

III . Nach Art . 2 des Gesetzes vom 30 . März
1872 sind alle Landesangehörigen,  sowie andere
Angehörige des deutschen Reichs  der Ein¬
kommenssteuer insoweit unterworfen , als sie nach dem
Reichsgesetze wegen Beseitigung der Doppelbesteue¬
rung vom 13 . Mai 1870 zReg .-Bl . von 1871 , Nr.
1 , Beil . S . 31 ) in Wüttemlierg zu den direkten
Staatssleuern hcrangczogen weroen dürfen und nach
Punkt b des genannten Art . 2 nicht eine Beschrän¬
kung stattfindet.

Hienach ergibt sich:
Deutsche Militärpersonen und Civilbeamte,

sowie deren Hinterbliebene sind , wenn sie aus der
württcmbergischcn Staatskasse Gehalt , Pension oder
Wartgeld beziehen , für diese Bezüge in Württem¬
berg , ohne Rücksicht aus ihren Wohnsitz , steuer¬
pflichtig , dagegen sind dieselben , wenn ihnen solche
Bezüge aus der Kasse eines anderen Bundesstaates
zukommen , hieraus , auch wenn sie in Württemberg
wohnen , der diesseitigen Einkommenssteuer nicht
unterworfen.

13. In Absicht auf die Besteuerung des sonsti¬
gen Dienst - und Berufseinkommens , mag dasselbe
in Württemberg oder außerhalb des Landes erwor¬
ben werden , insbesondere auch hinsichtlich der aus
der deutschen Reichskasse fließenden Bezüge , sowie
des Kapital - und Renteneinkommens , das aus Würt¬
temberg oder anderwärts her fließt , gelten folgende -
Bestimmungen:

1) Deutsche , welche in Diensten des Reichs
oder eines deutschen Bundesstaates stehen , sind,
wenn sie ihren dienstlichen  Wohnsitz in Württen-
berg haben , hier steuerpflichtig , dagegen der diessei¬
tigen Steuer nicht unterworfen , wenn sie neben
einem Wohnsitz in Württemberg den dienstlichen
Wohnsitz in einem anderen Bundesstaat haben.

2) Landes - und andere Reichsangehörige sind
diesseits steuerpflichtig , wenn sie

a) ihren Wohnsitz in Württemberg haben , oder
b) in keinem Bundesstaat einen Wohnsitz ha¬

ben, aber in Württemberg sich aufhalten.
3) Abgesehen von Ziff . 1. unterliegen Landes¬

angehörige , welche in Württemberg und außerdem
in anderen Bundesstaaten einen Wohnsitz haben,
diesseits der Steuer , ebenso Angehörige anderer
Staaten des deutschen Reichs , es sei denn , daß
letztere in Württemberg und außerdem in ihrem
Heimatstaate einen Wohnsitz haben , in welchem Falle
sie in Württemberg steuerfrei bleiben.

4 ) Sind Landes - und andere Reichsangehörige
nach Ziff . 1— 3 steuerpflichtig , dieselben haben aber
noch ein anderes Domicil außerhalb des deutschen
Reichsgebietes , so bleiben die in dem Lande des
letzteren ihnen anfallenden Einkünfte von der dies¬
seitigen Besteuerung au-sgenommen.

5) Land  e san geh öri ge,  welche ihren
Wohnsitz außerhalb  des deutschen Reiches ha¬
ben, unterliegen nur in Ansehung ihrer in Württem-



berg erwachsenen Einkünfte der diesseitigen Steuer,
wenn sie nicht in Württemberg sich aufhalten (oben
Ziffer 2 d und 4). Haben dieselben zugleich einen
Wohnsitz oder Aufenthalt in einem anderen Bundes¬
staate , so fällt die viesseitige Besteuerung ganz hinweg.

6 . Ausländer,  welche dem deutschen Reiche
nicht angehören , sind in Ansehung ihres in Württem¬
berg erwachsenden 'Einkommens

a) wenn sie am Anfänge des Steuerjahres bereits
6 Monate in Württemberg wohnen , unbedingt

b) andernfalls aber blos dann zu besteuern , wenn
in dem Heimatlande derselben die Württember-
ger eine gleiche oder ähnliche Steuer trifft.

IV . Die nach Ziffer I . oben abzugebenden
Erklärungen (Fassionen)

1) über das Kapital - und Renten - Ein¬
kommen  können entweder mündlich in das von der
Ortssteuerkommission zu führende Aufnahmeprotvkoll,
oder schriftlich nach den in tz. 17 , Zifs . 1 der In¬
struktion vom 10 . Juni 1853 gegebenen , aus den
Fassionsfvrmularien ersichtlichen näheren Bestimmun¬
gen abgegeben werden . Dagegen sind

2) die Fassionen über das Dienst - und Be¬
rufs - Einkommen  in der Regel schriftli  ch nach
dem vorgeschriebenen Formular zu übergeben.

V . Bon der Fassionspflicht befreit sind
bezüglich des oben Ziff . II . 1 bezeichncten Kapital-
und Renten - Einkommeus  die im Gesetz Art . 3

a . b. A. genannten Anstalten , die im Gesetz Art.
3 o. erwäbnte allgemeine Sparkasse in Stuttgart
und diejenigen , welche in diese Sparkasse Ersparniß-
Einlagen gemacht haben , yinsichtkich der denselben aus
diesen Einlagen zufließenden Zinse , ferner die in Art.
3 k. genannte Kasse deS Wvhlthätigkeitsvereins,
sowie bezüglich des Dienst - n . Berufs - Einkom¬
mens  die Landjäger und die militärischen Forst - ,
Zollgrenz - und Steuerschutzwächter und diejenigen
Personen , deren Dienst - und Berufs -Einkommen den
jährlichen Betrag von 350 -N nicht übersteigt . (Ein-
kommenSsteuergesetz Art . 3 L . a . und b . und Gesetz
vom 20 . August 1861 , Ncg .-Bl . S . 186,  Art . 3
und Gesetz vom 24 . Juni 1875 , Reg .-Bl . S . 331,
Art . IV Uebrigens muß auf etwaiges Anfordern
der Ortssteuerkommission gleichwohl die in K. 14,
Abs . 2 der Instruktion vom 10 . Juni 1853 vorge¬
schriebene Anzeige abgegeben werden.

VI . Wenn weitere ls- Ziff - V . oben) im Gesetz
Art . 3 s . k. genannte Anstalten , oder wenn In¬
stitute der im Gesetz Art . 3 a . e. ä . Ir. bezeichncten
Art Steuerbefreiung ansprechen , desgleichen , wenn
auf Grund der .Bestimmungen im Gesetz Art . 3 V
b . ein solcher Anspruch erhoben werden will , so sind
diese mit vollständigen Nachweisen zu begründenten
Ansprüche durch die OrtSsteuerkvmmissivn beim Ka-
meralamt anzubringcn . Die den Mitgliedern des
Kapitalisten - Vereins  in Stuttgart früher einge¬
räumte , seit 1. Juli 1859 aber aufgehobene Steuer¬
freiheit für ihre Einlagen in diesen Verein bleibt laut
der vom K . Steuerkollegium auf Grund des Art . 1
des Gesetzes vom 20 . August 1861 (Reg .-Bl . Seite
185 ) unterm 1. Juli 1864 (A.-B . S . 85 ) getrof¬
fenen Verfügung aufgehoben ; die Mitblieder dieses
Vereins werden daher aufgefordert , die Zinse aus
diesen Eirtlagen gleich ihren übrigen Kapitalzinsen zu
fatiren . Ebenso haben die Mitglieder der Allge¬
meinen Rentenanstalt  in Stuttgart die Renten,
welche sie von dieser Anstalt beziehen, zu fatiren und
zu versteuern , da die Rentenanstalt seit 1. Juli 1860
nur die nach Abzug der auszubezahlenden Renten
ihr verbleibenden Activzinse versteuert , welches Ver-
hältniß laut der vom K . Steuerkollegium unterm 9.
August 1864 (A.-Bl . S . 99 ) auf Grund des Art.
1 des Gesetzes vom 20 . August 1861 getroffenen
Verfügung fortbestehen bleibt . Desgleichen haben
die Einleger in die mit der allgemeinen Rentenanstalt
verbundene Spar - und Depositenkasse  als Gläu¬
biger der Nentenanstalt die hieraus zu beziehenden
Zinse gleich ihrem sonstigen Kapital - und Renten¬
einkommen , und ebenso haben die Mitglieder der an
die allgemeine Rentenanstalt übergegangenen sogenann¬
ten Rottenburger Wittwenkasse  ihre diesfälligen
Bezüge nach Art . 1 II . b . des Einkommenssteuerge-
fetzes zu versteuern.

VII . Die bloße Thatsache einer erstmaligen
oder einer gegen früher veränderten Fassion soll
für die Ortssteuerbehörden noch keine Veranlassung
bilden , um von den Fatenten einen näheren Nach¬
weis über den Grund der früheren Unterlassung der
Fassion oder des früher niedrigeren oder höheren

Betrags derselben zu verlangen . Die Forderung
eines solchen Nachweises ist vielmehr den Orts¬
steuerbehörden nur dann als zuläßig bezeichnet, wenn
nach der Persönlichkeit des Fatenten oder nach den
sonstigen Umständen triftige Gründe vorliegen wür¬
den, die "Richtigkeit der Fafsion in Zweifel zu ziehen.

VIII . Wer sein der Besteuerung unterliegen¬
des Einkommen ganz oder theilweise verschweigt , hat
neben der verkürzten Steuer den zehnfachen Betrag
derselben als Strafe zu bezahlen , welche auch nach
dem Tod des Schuldigen angesetzt werden kann.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvoll¬
ständiger oder unrichtiger Fassion nut Ablage der
schriftlichen oder mündlichen Erklärung an die Auf-
nahmebeyörde , bei gänzlicher Unterlassung der An¬
zeige aber mit dem Ablauf des Steuerjahres Vollen¬
der (Art . 11 Abs. 3 des Gesetzes vom 19 . Sep¬
tember 1852 ) .

Den 5 . April 1881.
Die Kameralümter

Altenstaig , Hirsau , Reuth  in.

Tages - Neuigkelten.
Deutsches Reich.

Zu den diesjährigen Hebungen des Bcur-
laubtenstandeS werden voraussichtlich herangezogen
werden : a . aus der Reserve der Infanterie:
Die Mannschaften des Jahrgangs 1874,  welche im
vorigen Jahre nicht geübt haben , in 2 . zftnie Mann¬
schaften deS Jahrgangs 1876 in der Zeit vom 10.
vis 21 . Mai . b. Aus der Landwehr der In¬
fanterie:  Die Mannschaften des Jahrgangs 1870,
welche im Landwehrverhältniß noch nicht geübt ha¬
ben und Mannschaften des Jahrgangs 1871 und
zwar in der Zeit vom 24 . Mai bis 4 . Juni . o.
Von der Reserve der Feldartillerie:  Die
Mannschaften der Jahrgänge 1874 bis 1876 event.
1877  vom 17 .— 28 . Mai , resp. 28 . Juni bis 9 Juli,
ä . Von der Landwehr der Fußdrtillerie:
Mannschaften der Landwehr , welche im Landwehr-
verhältnisz noch nicht geübt haben vom 9 . - 21 . Mai.
6 . Pioniere:  Die Mannschaften der Landwehr , even¬

tuell Mannschaften der Reserve des Jahrgangs 1874
vom 10 . bis 21 . Mai . 1. Von den Mannschaften
des Trains:  Diejenigen , welche von der Kavallerie
den Trainbataillvns überwiesen wurden und noch keine
Uebung absolvirtcn , dann die Mannschaften der
Jahrgänge 1871 eventuell 1874 . Dieselben üben
nach den Herbstübungen . Außerdem werden vom
22 . August bis nach Beendigung der Herbstübungen
von der Reserve der Infanterie der Jahrgänge 1874
und 1876 an Stelle des von der Linie zu den
Hebungen der Ersatz -Reservisten 1. Klasse zu kom-
mandirenden Ausbildungspersonals , Unteroffiziere,
Gefreite und Gemeine zu den Jnfanterie -Regimenteru
eingezogen . Den Mannschaften werden Gestellungs-
Ordres , auf welchen Zeit und Ort der Gestellung ge¬
nau angegeben ist , zugehen . Etwaige gerechtfertigte
Gesuche um Dispensation von den Hebungen auf Grund
dringender häuslicher oder gewerblicher Verhältnisse

! sind unter Beifügung eines obrigkeitlichen Zeugnisses
dem Bezirksfeldwebel vorzulegen ; bemerkt wird jedoch,
daß solche Leute , welche schon einmal dispensirt wa¬
ren , ein 2 . Mal nicht berücksichtigt werden können.

, Rottweil,  6 . April . Der zum Tode verur-
theilte Mörder Schuh von Güitdringen soll bis
jetzt noch kein Geständnis ; seines unerhörten Verbre¬
chens abgelegt haben , dagegen aber , nachdem die
Strafe rechtskräftig geworden , ein Begnadigungs -Ge¬
such einreichen wollen.

Heilbronn , 5 . April . Heute Nachmittag erschoß
sich einer unserer Briefträger in der Nähe des Zcllengefäng-
nisscs mittelst eines Doppelterzerols . Der Unglückliche muß
sofort todt gewesen sein , denn Theile des Hirns lagen um die
Leiche her zerstreut und verspritzt . In seiner Brieftasche fand
sich ein Brief von ihm , worin er um ein ehrliches Grab und
um Unterstützung von Weib und Kindern bittet . Die Ursache
des Selbstmords ist noch nicht bekannt.

München , 5 . April . Die Ab geordneten-
Kammer  hat den Antrag Hafenbrädl  auf Auf¬
hebung des siebenten Schuljahres  trotz des Wi¬
derspruchs des Ministers v. Lutz mit 77 gegen 62
Stimmen angenommen.

Das immer mehr überhandnehmende Uebel des
Bettler - und Vagantenthums hat in den meisten
Theilen Bayerns  eine große Anzahl von Vereinen
ins Leben gerufen , welche zur Verhinderung der
Hausbettelei Ortsgeschenke verabreichen.

Der Reichstagsabgeordnete des VI.
Wahlkreises,  Herr Payer,  hielt , wie die „Franks.

Ztg . " meldet , am Samstag Abend in Würzburg
(wohl auf der Rückreise von Berlin begriffen ) einen
Vortrag über die politische Lage . Das erwähnte
Blatt berichtet darüber : „Seine (Hrn . Payer ' s ) Aus¬
führungen gipfelten in den Forderungen : Keine neuen
Steuern , sondern Ersparnisse , Friede nach Außen,
aber auch im Innern . Seinen Vortrag schloß Hr.
Payer unter dem lauten Beifall der 400 Mann star¬
ken Versammlung mit dem Rufe : Weg mit Bis¬
marck !"

Frankfurt  a . O . Ein Kanzleibamter der
hiesigen Regierung , der den letzten Feldzug mitge¬
macht und bei Mars la Tour einen Schuß in die
Brust erhalten hatte , empfand in den letzten Tagen
heftige Schmerzen am Rückgrat . Die Ursache der¬
selben war bald entdeckt und entfernt ; sie bestand
in einer im Fleische sitzenden Cassepotkugel , deren
Vorhandensein der vor beinahe 1l Jahren Verwun¬
dete bis vor Kurzem nicht empfunden hatte.

Berlin,  5 . April . (Gerichts ko stengesetz .)
Bei der Berathung des Bundesraths über den Ent¬
wurf eines Gesetzes betreffend die Abänderung von
Bestimmungen des Gerichtskostengesetzes und der
Gebührenordnung  sür die Gerichtsvollzieher hat
der württcmbergische Bevollmächtigte  erklärt:
„Obgleich die Vorlage den in Württemberg allseitig
empfundenen Bedürfnissen einer wesentlichen Ermä¬
ßigung der Gerichtskosten und besonders einer sofor¬
tigen Beseitigung der hauptsächlichsten Härten der be¬
treffenden Reichsgesetzgebung bei Weitem nicht gemäß,
so enthält sich doch die königl. Regierung , auf ihre
im Ausschuß gestellten weitergreifenden Anträge hier
im Plenum zurückzukvmmen, da diese Anträge jbei der
Ausschußbcrathung theils nur eine unzureichende , zum
größer » Theile aber gar keine Unterstützung gefunden
haben ." Bekanntlich wurde beschlossen, dem Gesetz¬
entwurf zuzustiinmen.

Berlin,  6 . April . Der Reichstag  erledigte
eine Reihe von Bittschriften vorwiegend nach Kom¬
missionsanträgen und setzte sodann die erste Bera¬
thung der Trunksuchtsvorlage fort . Nach längerer
geführter Verhandlung erfolgte der Schluß derselben.
Abg . Hasenclever,  der nicht zum Wort gekommen,
beantragt die Auszählung des Hauses , welche nur
147 Anwesende , damit die Beschlußunfähigkeit des
Hauses ergibt . Das Haus vertagte sich darauf
bis 26 . April.

St . Johann - Saarbrücken,  3 . April . Ein
Reservist des 40 . Regiments , verheirathet , machte
1870 das Gefecht bei Spichern  mit , von wo ab
er verschollen war . Seine Frau hcirathete nach 5
Jahren wieder und lebt jetzt in Forbach ; aus der
zweiten Ehe sind drei Kinder da . Vor einigen Ta¬
gen nun kam er zurück. Nach seiner Aussage wurde
er von den Franzosen gefangen und später nach
Neuseeland geschickt, wo er eine sehr harte Behand¬
lung gehabt und den Pflug habe ziehen müssen . (?)

Frankreich.
Paris,  3 . April . Auch inFuta in Sene-

gambien (Westafrika ) sind , wie die Köln . Ẑtg . mel¬
det , die Franzosen bei Anlegung einer Telegraphen¬
linie angegriffen worden . Näheres darüber meldet
der Kommandant Pons , Chef des Bataillons Ma¬
rineinfanterie , dem Gouverneur des Senegal . Am
8 . März Mittags wurde eine Proviantkolonne unter
Hauptmann Bardenhuyer in N 'Durdadiu von 1500
Mann unter Abdul überfallen . Die Bedeckung der
Kolonne bestand aus 34 regulären Soldaten , 55

-Scharfschützen , 34 einheimischen Maulthiertreibern und
einer Schwadron Spahis . Der Feind kam um 114/2
Uhr in Sicht , suchte in 3 Kolonnen die am Mari-
got angelangte Kolonne zu umzingeln , wurde aber
mit Nachdruck zurückgetrieben , wehrte sich aber sehr
unerschrocken. Der kommandirende Offizier , der Un-
terlieutnant , der Thierarzt , der 2 . Unteroffizier u . 7
weiße Reiter blieben auf dem Platze , 6 andere wur¬
den verwundet , darunter 2 schwer ; 16 Pferde wur¬
den theils getödtet , theils vermißt . Das Gefecht
war in einer halben Stunde entschieden. Die Trup¬
pen Abduls ergriffen die Flucht ; ihr Verlust wird
auf 100 Mann geschätzt.

Paris,  4 . April . Ein 23jährigcr Belgier überfiel heute
im dritten Stockwerk des „ Hotcs des Etrangers " der Rue
Bivienne einen Briefträger,  der ihm einen Werthbricf ge¬
bracht hatte , indem er ihm mit einem Dolch fünf Stiche in
Gesicht und Nacken versetzte . Der Verbrecher floh , wurde aber
von einem Manne ereilt , der mit genauer Noth einem Schüsse
aus dem Revolver des Verfolgten auswich . Der Verbrecher
schoß sich hierauf eine Kugel in die Schläfe und starb während
des Transports zum Hospital . Der Briefträger hat nur un-
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gefährliche Wunden erhalten . Der Werthsbrief war natürlich
von dem Verbrecher an sich selbst gesendet.

Paris,  5 . April . Morgen werden fünftausend
Manu an der tunesischen Grenze sein. „Voltaire"
will wissen, General Forgemol  habe 20,000 Mann
verlangt , die Regierung werde aber 40,000 Mann
zur Verfügung stellen . Die Gereiztheit der Tune-
fenstämme ist auf 's Aeusserste gesteigert.

Paris,  7 . April . Dem Vernehmen nach be¬
schloß die Regierung , von den Kammern einen Kre¬
dit von fünf oder sechs Millionen Franken für die
Unternehmungen gegen dieKrumirs  zu verlangen.

Den französischen Kommunarden  wird
es nachgerade etwas schwül bei dem Gedanken , daß
der deutsche Reichskanzler die Frage des Asylrechts
der Kvnigsmörder in die Hand nehmen will . Nicht
ohne Grund vermuthen sie , aus der Aktion der
konservativen Machte -Hegen die Attentäter könnte
auch ein Rückschlag gegen die Revolutionäre über¬
haupt sich entwickeln. Sie wissen recht gut , daß sie
ihre infamen Predigten gegen die „Tyrannen " nicht
für den speziell französischen Hausgebrauch schreiben,
sie kennen am besten die Solidarität der Internatio¬
nalen und auf diese , d. h. auf die Revolutionäre
aller Länder wollen sie ebenso wirken , wie auf ihre
französischen Landsleute . Sie fürchten also mit der
„Internationale " bekämpft zu werden . Deswegen
behaupten sie , ganz Frankreich stehe in Gefahr , da
es in Frankreich 36 Millionen Republikaner gebe.
Den Fürsten Bismarck wittern sie wieder hinter al¬
len Hecken und Gebüschen . Hinter den räuberischen
Krumirs in Afrika , so behaupten die Kommunarden,
steckt Tunis , hinter Tunis Italien und hinter Ita¬
lien — Bismarck . Es ist wirklich erstaunlich , wie
vielseitig unser Reichskanzler ist : er vernichtet alle
Republiken Europas , annektirt die Schweiz , steckt
hinter der irischen Landliga und hat seine weitrei¬
chenden Hände gleichzeitig in der Wüste Sahara.
Mehr kann man gewiß nicht verlangen.

Die Wahlresormfrage steht auf dem alten Fleck.
Der mit der Berichterstattung betraute Vorsitzende
des betr . Kammerausjchnsses hat sich, wie es scheint,
so sehr überarbeitet , daß er unwohl geworden ist
und die Erklärung abgebcn mußte , er werde seinen
Bericht nicht vor Beginn der nächsten Session vor¬
legen können . Den Gegnern der Listenwahlen kommt
dieses wirkliche oder vorgeschützte Unwohlsein sehr
gelegen ; sie wollen die Angelegenheit verschleppen,
werden aber dadurch den schließlichen Sieg Gambet-
ta ' s schwerlich verhindern.

Belgien und Holland.
Brüssel,  5 . April . (Ungkücksfall .) Der

Ausbruch eines schlagenden Wetters in der Kohlen¬
grube Nr . 6 zu Marcinelle -Nord bei Charleroi führte
eine furchtbare Katastrophe herbei . Bis jetzt sind
14 Todte konstatirt ; 40 (?) Explosionen solgten auf¬
einander . 200 Arbeiter waren in der Grube , als
der Ausbruch erfolgte.

Spanien.
Der in der Verbannung lebende Ex -Marschall

Bazaine hat den französischen Botschafter in Madrid
zum Zweikampf auf Pistolen gefordert . Anlaß da¬
zu gab die Thatsache , daß der Botschafter wieder¬
holt plötzlich die Salons verließ , sobald Bazaine
in denselben erschien. Wie man versichert , hat der
Geforderte die Herausforderung Bazaine ' s gar nicht
beantwortet.

England.
London,  6 . April . Die „Morningpost " will

wissen, Uuterstaatssekretär des Auswärtigen Dille
und der Admiralitätslord Brasset)  seien diejenigen
Kabinetsmitglieder , welche die Most ' sche „Freiheit"
finanziell unterstüzten (!)

London,  7 . April . Die „Daily News " hält
die Behauptung der Morningpost , Dilke und Brasset)
hätten die „Freiheit " subventionirt , für durchaus un¬
begründet . Der „Standard " meldet : Die identische
Note der Mächte wird am Sonnabend in Athen
überreicht.

Seit einigen Tagen wird bei den Fahrten der
Königin zwischen Windsor und London ein Schutz¬
zug vorausgeschickt und die ganze Strecke von Bahn¬
arbeitern besetzt, jeder im Augenbereich des anderen;
ebenso werden Tunnelwachen aufgestellt und zwar
werden diese Vorsichtsmaßregeln wegen eines Ge¬
rüchtes , daß ein Bahnattentat beabsichtigt werde,
vorgenommen.

Der „Bohemia " geht aus London  folgendes mysteriöse

Telegramm zu : „Die bei Most gefundenen Notizbücher waren
zum größten Theile in Chiffren geschrieben . Der Schlüssel da¬
zu fand sich unter den in seiner Wohnung konsiszirten Papie¬
ren . Es sollen dadurch der Polizei nicht nur die Namen der
gefährlichsten Socialisten in Deutschland und Oesterreich , son¬
dern auch die Fäden einer Verschwörung bekannt geworden
sein , welche in Berlin angezettelt war und deren Zweck ein
neues Attentat bildete . Wie es heißt , werden dadurch auch
einige den höheren Kreisen angehörende Personen stark kom-
prvmittirt und wird namentlich auch eine in Leipzig stadtbe¬
kannte Persönlichkeit genannt , die mit den Berliner Vorgängen
eng verflochten sein soll ." (?)

Rußland.
St . Petersburg,  29 . März . Kürzlich war ein be¬

rühmter sranzösischer Arzt , Professor der Medizin , hier und
es wurden ihm große Ovationen dargebracht . Nach seiner
Abreise hörte ich in verschiedenen Kreisen äußern : „Welch ' ein
Unterschied zwischen einem französischen und deutschen Gelehr¬
ten ! Wie ist doch der erstere so liebenswürdig , herablassend und
freundlich gegen den geringsten seiner Kollegen , während der
deutsche seinen Gclehrtenstolz überall fühlen läßt !" „Hätte der
Deutsche ", sagte mir kürzlich ein russischer Staatsmann , „neben
seinem soliden Wissen die Liebenswürdigkeit , die Nachsicht dem
Schwächer !! gegenüber und die Leichtigkeit des Franzosen iu
seinem Benehmen , so konnte er die Sympathie aller Völker
für sich gewinnen . "

Petersburg,  4 . April . Mau erinnert sich , daß ein
Sohn  des Großfürsten Konstantin,  also ein Cousin des
Kaisers Alexander III . , vom Hofe aus Petersburg verbannt
wurde ; er stand unter der schweren Beschuldigung , aus dem
Winterpalais einen kostbaren Schmuck entwendet und denselben
an eine Abenteuerin , die ihn verführt hatte , verschenkt zu ha¬
ben . Englische Blätter melden nun , daß der junge Prinz , wel¬
cher im Gouvernement Twer exilirt ist, jetzt den Augenblick für
gekommen hielt , um Gnade zu bitten . Er wollte zurückkehren,
um dem ermordeten Zaren die letzte Ehre zu erweisen . Aber
er erhielt als Aniwort auf seine Bittschrift ein offenes , in rus¬
sischer Sprache abgefaßtes und vom Kaiser unterzeichnctes Te¬
legramm , das ihn als Schandfleck seiner Familie und Rußlands
brandmarkt und ihm die Erlaubnis ), die Hauptstadt zu besuchen,
rundweg verweigert . Bekanntlich steht der Vater des Verbann¬
ten , Großfürst Konstantin , in Ungnade bei seinem Kaiserlichen
Neffen.

St . Petersburg,  6 . März . Die Anerkennung
der von Rumänien angenommenen Königswürde ist
noch nicht erfolgt , soll vielmehr verschoben bleiben,
bis die Bedingungen erfüllt sind , die man von hier
aus gestellt hat . Diese Bedingungen gehen nament¬
lich dahin , daß die nihilistischen Elemente , denen man
einen starken Stützpunkt in Rumänien hier zuschreibt,
in befriedigender Weise dort eliminirt sind.

Dir Sophie Per owska  hat den Besuch eines Priesters
empfangen , jedoch barsch jede Reuekuudgebung abgelehnt , sich
mit der Unthat gebrüstet und sogar über den Tod des Kaisers
Freude geäußert . Die verhaftet gewesenen Gcncralstabsosfi-
ziere wurden wieder freigelaffen , da cs bewiesen ist , daß die
Denunziation falsch war ; dagegen spricht inan viel von der
Verhaftung dreier Geheimpolizisten.

Serbien.
Nachdem Rumänien mit der Selbsterhebung

zum Königreiche vorangegangen , wird auch Serbien
nicht mehr lange damit zögern . Bereits vor vier
Jahren machte der Russengeneral Jgnatieff den neuer¬
dings mißglückenden Versuch , den Fürsten Milan
zum Könige auszurnfen . Jetzt soll , wie es heißt,
die Angelegenheit ihren ordnungsmäßigen Gang neh¬
men ; hervorragende Kammermitglieder sollen die Sache
in die Hand genommen haben.

Türkei.
Smyrna,  5 . April . Nachrichten aus Chips

zufolge sind bei dem Erdbeben auf der ganzen Insel
4000 Personen umgekommen , iu Chios sind allein
bis jetzt 1400 Leichen gefunden worden . Am mei¬
sten sind die Ortschaften Sarkies , Kalimassia , Vas-
silionies und Ververato heimgesucht worden . Das
Erdbeben dauert noch fort . Der Gouverneur Sadyk
Pascha ist abgereist , um Hilfe zu dringen . Der
Sultan hat zwei Schiffe mit Zelten und Lebens¬
mitteln nach Chios gesandt . Weitere Nachrichten
melden : 30 Ortschaften sind zerstört , die Zahl der
Opfer beläuft sich auf mehrere Tausende . Die Erd¬
stöße dauern noch fort;  die Bevölkerung verläßt die
Städte , ohne die Tobten zu begraben . 40,000
Personen sind ohne Obdach und Nahrung . Mid-
hat Pascha hat wiederum zwei Dampfer mit Aerz-
ten , Lebensmitteln und Zelten abgesandt . In Draht¬
berichten aus Chios wird besonders um Brod ge¬
beten und ersucht , das Mitleid Europas anzurufen.

Die griechisch-türkische Streitfrage nimmt zur
Abwechslung wieder ein sehr kriegerisches Gesicht
an . Ein Pariser Blatt veröffentlicht folgendes Te¬
legramm aus Athen : „Kvmmunduros ermächtigte
Göschen , zu erklären , daß Griechenland die vorge¬
schlagene Grenzlinie ablehne . Der Krieg ist nahe
bevorstehend ."

Kandel L Werkehr.
^ Altenstaig,  5 . April . Der heutige Bich - und

Krämermarkt war im allgemeinen schlecht besucht , doch gieng

der Handel außerordentlich lebhaft und wurden auch gute Preise
erzielt . Bei fetten Ochsen stellten sich die Preise pro Centner
lebend Gewicht auf 26 — 28  für Fuhrochsen und Stiere
wurden bezahlt 20 — 30 — 36 Carolin das Paar , Kühe und
Kalbcln waren gesucht und wurden hiesür gute Preise bewilligt.
Ausgefallen ist die große Zahl von Händlern . Der Schweinc-
markt war stark befahren und wurde viel gehandelt , Milch¬
schweine kosteten 28 — 32 ^ das Paar . Die Wirthe machten
die besten Geschäfte , was bei den letzten Märkten nicht gesagt
werden konnte . — Auch der Krämermarkt war etwas besser
als sonst.

Allerlei.
Ein Gewaltmittel gegen Diphtheritis  hat

eine verzweifelte Mutter , deren Kind hoffnungslos
darniederlag und von den Aerzten aufgegeben war,
mit Erfolg angewandt . Die Frau erinnerte sich in
ihrer Angst , von einer alten Frau gehört zu haben,
daß gewöhnliches Kochsalz in großen Mengen bei
Diphtheritis schon Wunder gethan habe . Sie schüt¬
tete also dem Kinde , das in den letzten Zügen lag,
einen Eßlöffel voll Salz in den Hals , und (ob da¬
durch oder durch die Natur ) das Kind erhielt Luft
und ist in kurzer Zeit gesundet.

— Neues Mittel gegen  Zahnschmerz,
vr . Spörer hat gegen Zahnschmerzen das folgende
Verfahren erprobt . Man nimmt 3 — 4 Körnchen
(circa 5 Centigrm .) Chloralhydrat , wickelt dies in
ein kleines Pfröpfchen Watte (nur um die Körnchen
beisammen zu halten ) legt diesen Tampon mit sei¬
nem Inhalt in die Höhlung des cariösen Zahnes
und läßt ihn da liegen , bis das Chloralhydrat auf¬
gelöst ist, wobei man den sich ansammelnden Spei¬
chel ausspeit . Bei cariösen Zähnen des Oberkiefers
läßt der Genannte den Tampon so lange mit der
Fingerspitze in der Zahnhöhle festhalten , bis das
Chloralhydrat aufgelöst ist , wodann auch jedesmal,
nach wenigen Mmiiten , der heftige Zahnschmerz
complet verschwunden ist.

Räthsel.
Wer nicht grad ' zu bescheiden.
Wünscht aus der Erde Schooß
Von meinen ersten beiden
Sv  viel als letzte groß.
Es lieget auch das Ganze
Auf letzt ' rer  hingestreckt:
In Schtcsien 's Städtckranze
Wird es gar bald entdeckt.

4 . O. Für die am Samstag bevorstehende Eröffnung der
Frühjahrs - Garten - Ausstellung  in Stuttgart sind nustl
mehr die Vorbereitungen getroffen u . cs wird mit dem heutigen
Tag mit Einliesernng u . Aufstellung der Blatt - u . Dekorations¬
pflanzen bereits begonnen . Schon jetzt gewährt die Ausswh-
lungshalle einen äußerst gefälligen Gcsammtübcrblick über lue
unter der Hand des Herrn Garteninspektors Wann er  mit
wunderbarer Schnelligkeit erstehenden prächtigen Anlagen.
Beim Eintritt durch das Hauptportal (Kanzleistraße ) wird den
Besuchern ein vollständiger Ausblick die ganze Halle cmlana
bis zu der im Hintergrund sich erhebenden FelspartWÄA
Tempel und Wasserfall überraschen . Die mittlere Abthetlung
(Vestibüle ) ist in den Enden durch 4 broncirte Figuren , fKyyst,
Industrie , Handel und Architektur , geschmückt; die vordexe
Abthcilung ziert eine Fontaine mit einem Gnomen.
das Auge bei einer Frühjahrsausstellung Schönes an Mtstech-
schmuck erwarten kann , wird hier geboten werden , d§
Camelien , Azaleen , Rhododendren , Cineraricn , Hyazipthe -st
Cyklamcn , Jelängerjelieber , Aurikcln und Primel ^ wpxdsn
ihre ganze Pracht entfalten . Das dekorative Element wftd
durch Palmen und Blattpflanzen in den schönsten Excmpläftn
vertreten sein . Es genügt zu sagen , daß die königlichen.
gärten einen hervorragenden Antheil an der Beschickung,^dgr
Ausstellung nehmen und daß die in Stuttgart so yorziiglich
vertretene Handclsgärtnerci ihr Bestes zu derselben beitrügen
wird , um unseren Gartenfreunden alle Garantie ' für m« sie
erwartenden ausgesuchten Genüsse zu geben.

Wir werden in den folgenden Berichten des Näheren
auch Alles , was die Gartenausstellnng Schönes und Seltenes
bietet , zu reden kommen . . . . .

Roman von
hatten . Er-

m gelobten
— Räthsel-
s Detektiv,
esnv . Bon

!üng von G.

Das im Verlag von Eduard Hallbergcr in Stutt¬
gart  erscheinende Familienjournal . . Jlllustrihte Welt"
bringt in seinem 17 . Hefte : Graf Rübezahl
Johannes von Dewall. - Ein dunkle
zähluug von F . L. Reimar. — Die Rückkeh
Land . Nach einem Gemälde von F . Paste
Haft verschwunden . Aus den Erinnerungen
Von Jda Potenz. — Der Bahnhof auf
Woldemar Kaden . (M . Jll . nach
Cosenza .) — Der Bärentreiber . Nach einem , Gcmyldp ,stiw
Lipinsky. — Die Dehnbarkeit des Plajistgs . — Der Blu¬
menmarkt in Nizza . — Nach einer Zeichnung vo « - H - S c-o-t4.
- - Die Kampsweise der Bocrs . (M . Jll .) -- - Die sorglose
Kinderwärterin . (M . Jll .) — Aus Natur und Leben : Das
Berliner Adreßbuch . — Hamburger Straßeumusik . d Origft
nalzeichnungen von C . Schildt . Allerlei Kopfbedeckunc^ n.
15 Originalzeichnnngen von Paul Heydel. — Aus äMi
Gebieten : Gefriersalz ; Zur Werthbeshtstmnug :ddr'
köruer ; Geflügelrupfmaschine : Vertilgungldes KöAnätpstwsdEh
Chlorkalk ; Mittel gegen Insektenstiche . - -7- Aus uA 'E 'Dch ?-
ristischen Mappe . 6 Originalzeichnungcm . — Für däshnnA
Volk : Physikalische Experimente ohne Apparate . — Humo¬
ristische Blätter . — Mlderräthscl . — Schach.



Nevicr Wildbcrg.
Noch 15 -18000 Stück

cinjährige IWtcfrcic
Forchenpflanzen

sind zu verkaufen._
Neuweiler.

Z1einl>l>»cll>tdkil- und
ÄnßkilküN-kln-KkirL.
Die Errichtung von 2 steinernen

Kirchhofthvrpfcilern von 2,10 m Höhe
und 0,45 m Dicke und Breite , auf allen
Seiten sauber gearbeitet , nebst steiner¬
ner Schwelle , wird an einen tüchtigen
Stcinhaucr vergeben.

Lusttragende wollen Dfferte mit Zeich¬
nungen längstens bis

Mittwoch den 13 . d. Mts .,
Bormittags 10 Uhr,

bei Unterzeichnetem cinrcichen. Bemerkt
wird , das; die erforderlichen Steine im
hiesigen Gemeindewald gewonnen wer¬
den können.

Ferner wird ebenfalls am 13 . d.
Mw ., Nachmittags 1 Uhr , die Her¬
stellung von ca. 50 laufenden Metern
Strastenkandeln auf hiesigem Rathhause
verakkordirt.

Für den Gemcinderath:
_Schultheiß Strehler.

N agol  d.

EhtkükiMilüW durch
Stephan Lehre, Schuhni.

Meine gegen jg. Gottfr . W a g n e r,
Schuhmacher , und Familie in seinem
Hause vorgebrachteu ehrenkränkenden
Aeußerungeu nehme ich als unwahr
zurück ; es hat mir Wagner Verzeihung
angedeihen lassen, wofür ich ihm dank¬
bar verbleibe.

Stephan Lehre,  Schuhmacher.
Nagold,  den 7. April 1881.

Gesehen Stadtschultheiszenamt.
Engel.

Emmingen.
Für die hiesigen Abgebrannten sind

eingegangen:
Von G . Kugler l UH Frau Qeffin-

ger 1 -4H Ap . Seffinger 1 Diac.
Str . 1 UL . P . Reust 1 . /L , F . Pf.
1 -M, Dec . K . 1 --/L, Pfarramt Alten¬
staig Dorf 4 50 L , 8 Geistlichen
5 v/L 10 3 Ungcn . 2 Gem.
Amt Schönbronn 4 -,/L 60 L , Schull.
Döiker 1 c./L , Kam .-Verw . Colb in
Wildbcrg 5 llngcn . einige Klei¬
dungsstücke ; die Redaktion hat die Ein-
rückungsgcbiihren er lassen.

Allen Gebern lagt hcrzl . Dank
das Gem . Amt.

Piarroerweicr EipPer,
Sch »!«beiß I n n g e r.

Ni ö tz i n g e n.
Nächsten Sainüag den !>. April

nebst gutem Stoff bei
Kronenwirth Niüller.

E b h an ! e n.
Unterzeichneter cmpsielstt seine mit

den neuesten Tessins auf das Reich¬
haltigste ausgestatlcte

Tapetenmuflerkartc
zu gcfl. Benützung.

Friedrich Pfcislc,
Sattler und Tapezier.

ArnMche und WrivcrL-WekMnrtrncrchungen.
Zu haben bei Herrn Heim . Gauß,

I . M . Schnaith in Nagold ; C . D.
Bceri , Frau Louise Buck, Herrn Chr.

. « Burghard , Frau Louise Kehle ; . Bad,
_ Herrn M . Naschold in Altenstaig;

MüWcbe für keinlieit »"'xS Mdist
L .0 .MQ8LL L <Z'-̂ SUmCLKP . _

LaLssrljod Deutsode kost.

Î ofcicl63t8oli6fl.lô cI. M
PostilllmpMijffilsiri
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s L L U L

MkllM Skfll
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äis Dlieotion äes Xoiüäeutsekeu IUov <I in Riemen
ocksr an ckoron llaupt -N^anian

Zoll8 . in 8tiittKar1
unck ckessvnI gonton

Rottloh 8cltmil1 in XriKoIck,
.loiin R. Koller in Nlteii t̂ni ^ ,

_ R. 6 . 8eliiler in llerrenlierg ;._

I »ie plwttzKrttpIiiMtz buKuItv«ii I
o . Lolls -näsl ?, ^ LbZ-olä,!

N a g o t d. t't a g o l d.

Verkauf von
Gebäulichkeiten.

Durch Erwerbung eines andern An¬
wesens setze ich meine seither besessenen
Gebäulichkeiten dem Verkauf aus , und
zwar:
Nr . 256 . Ein zweistockigtcs

Wohnhaus mit !! !»! !!
gewölbtem
Stallungen und Scheuer-
raum.

Nr . 255 . Die Hälfte an einem 3sto-
ckigtcu Wohnhaus mit
Scheuer , Stallung und ge¬
wölbtem Keller.

Einen Scheuerantheil in Nr . 134 ne¬
ben Carl Schnaufer . Die¬
ser kann zu 2 Theilen ver¬
kauft werden.

Einen Scheuerantheil in Nr . 269 ne¬
ben Metzger Maier in der
hintern Gasse.

Sämtliche Gebäulichkeiten sind in gu¬
tem baulichen Zustand.

Liebhaber können täglich einen Kauf
mit mir abschlicßen.
_Christ . Schuon.

7 Umfried
ist nächsten Dienstag , Morgens bis
10 Uhr , auf der Post in Nagold  zu
sprechen.

5ÜÜ MM WkMld
können sogleich ausgeliehen werden von

Schullehrer Kläger.

NdMn'U!' : Li e i I' w a u b c l in Nagold.

Auswandererü Reisende
nach

Amerika
mitW-miipsern1. Classe
befördert über alle Seehäfen zu den
billigsten Tagespreisen

_ Heinrich Müller.

Empfehlung.
Osterhusen««- Ostereier
in Carmel , Prinzeß , Liqiieur , Eier und
Figuren ic., sowie das Neueste in Eier¬
farben in Gold , Silber , Carmiu , Mar¬
mor mit Anweisung , wie Schlotter u.
Fernambuc empfiehlt

Fr. Stockinger.

GWsts-Emliskhlung.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich dem

hiesigen und auswärtigen Publikum in
allen vorkommenden Betonirungsarbei-
tcn , wie Anlegen von Schcurentcnnen,
sowie im Graben und Mauren von
Pumpbrunnen.

Sümmtliche Arbeiten werden unter
Garantie billigst nnd gut ausgefllhrt.

Christof Wnllc.
N a g v l d.

Kühe Lnntknrlisteln,
sowie weiße nnd gelbe bei

C. F . Frey  im Löwen.

Nagold.

Tapeten
in reichster Auswahl , von 18 .F an
per Stück , empfiehlt nnd sichert die
schnellste Bedienung zu

W . Eitel,  Buchbinder.
N a g o l d.

Stockfische
in schönster Qualität empfiehlt über die
Charwoche
_Heinrich Müller.

O b e r j e t t i n g e n.

6V0 Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit auszuleihen
_Hirschwirth Haag.

Haiterba  ch.
Der Unterzeichnete verkauft am
Gründonnerstag den 14 . d. M .,

Mittags 1 Uhr,
wegen Entbehrlichkeit zwei ausgemachte

^ eisernen Achsen und einen
steinernen doppelten

Schwein ekaC.
Hirschwirth Helber.

dt a g o l d.
Ein freundliches schönes

möblirtes Zimmer
hat zn vermieten

W . Eitel,  Buchbinder.
N agol d.

Portland - und
Roman-Cement

in frischer Qualität empfiehlt
Gottlob Knödel.

N a g o l d.

Ein Mädchen
von 15— 17 Jahren , das in der Haus¬
haltung die Frau zu unterstützen hätte
und auch im Feldgeschäft verwendbar
ist, findet eine Stelle durch

die Redaktion.

Schönes Uußfand
hat zu verkaufen , das Sri . zu 12

Spinnereibesitzer Rentschler.

Frucht - Preise.
Altcnstaig , den 5. April 1881.

Neuer Dinkel . . . 8 — 7 60 7 40
Haber. 8 — 70 7 50
Gerste. - — 9 50 — —

Bohnen. — — 7 60 — —.

Walzen. 11 30 11 — 10 80
Roggen. 10 50 10 20 10 —
Wicken. — — 7 50 — —

Erbsen. — — 11 — — —

Linsen-Gerstc . . . — -- 7 60 — —

Weischkorn . . . . 10

Goldkurs der K. Staak-ckalsemiernialtinlg
vom 8. April 1881.

20-Frankcnstücke . 16 12 4

Hiezu eine Beilage.

Tl'.uN >u,d B . iiag der G. Zaiser ' schcn Änchhandinng in Nagold.
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